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„Manchmal ist die Wahrheit so wertlos, dass eine kluge Lüge mehr wert ist.“


(Georg Christoph Lichtenberg, 1742-1799)






Worum es hier wirklich geht


"Blue Marble Axiom" untersucht die verschiedenen Facetten der kulturellen Aneignung und deren Auswirkungen auf die betroffenen Gemeinschaften. Der Kulturwissenschaftler Welf-Gerrit Otto hinterfragt kritisch die gängigen Stereotypen und stellt die Frage: Bedeutet kulturelle Aneignung zwangsläufig etwas Negatives?


Während kulturelle Aneignung oft kritisch gesehen wird, zeigt dieses reich bebilderte Büchlein, dass auch die positiven Aspekte erkannt werden sollten, die aus solchen Konstruktionen entstehen können. Das Bild des "Edlen Wilden" mag zwar historisch und ethnologisch nicht belegbar sein, aber es hat das Potenzial, Menschen zu inspirieren und zu motivieren, eine bessere und nachhaltigere Welt zu schaffen.


Durch sorgfältige Analysen und inspirierende Geschichten beleuchtet "Blue Marble Axiom", wie Mythen und idealisierte Menschenbilder das Verhalten und die Einstellungen der Menschen beeinflussen können. Georg Christoph Lichtenberg, Physiker und Naturforscher im Zeitalter der Aufklärung, sagte einst: „Manchmal ist die Wahrheit so wertlos, dass eine kluge Lüge mehr wert ist.“ Dieser Gedanke lässt sich auf das Konzept des Edlen Wilden übertragen und zeigt, wie kraftvoll und motivierend eine kluge Lüge sein kann.


"Blue Marble Axiom" lädt den Leser ein, eine alternative Sichtweise auf die kulturelle Aneignung zu entwickeln. Es bietet Einblicke in die Art und Weise, wie Stereotype nicht nur die betroffenen Gemeinschaften, sondern auch unsere Gesellschaft als Ganzes beeinflussen können – und wie sie genutzt werden können, um positive Veränderungen herbeizuführen.









Wie wollen wir wirklich leben …


… wer wollen wir tatsächlich sein und wie frei dürfen Künste und Kulturen sich heute entfalten? Sollte der derzeit allgegenwärtige Fokus auf kulturelle Aneignung bestimmen dürfen, wie Menschen ihr Leben gestalten und was sie in Kunst und Kultur schaffen?


Es steht außer Frage, dass kulturelle Aneignung Werke hervorbringen kann, die negative Stereotypen verstärken und dadurch bestimmte Gruppen herabsetzen und stigmatisieren. Auch die Sorge, dass Errungenschaften aus ihrem kulturellen Zusammenhang gerissen und in niederträchtiger Weise kommerzialisiert werden, ist berechtigt.


Doch dürfen solche Negativbeispiele dazu führen, Einflüsse aus anderen Kulturen grundlegend zu tabuisieren? Werden dadurch nicht Ausdrucksmöglichkeiten und menschliches Entwicklungspotenzial generell eingeschränkt und nachhaltig beschädigt?


Die Vielfalt von Kulturen entsteht durch den ständigen Austausch und die wechselseitige Beeinflussung. Der Kontakt mit fremden Kulturen bereichert die Menschen auf viele unterschiedliche Weisen. Ohne diesen wechselseitigen Austausch wäre unsere Existenz kaum vorstellbar.


Kultur im Allgemeinen und Kunst im Besonderen sind nichts Statisches, sie befinden sich vielmehr in einem ständigen Wandel. „Alles fließt“ – das wusste schon Heraklit viele Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung. Wer Kultur als etwas Unbewegliches ansieht, auf das ein Besitzanspruch besteht, irrt gewaltig. Wie der einzelne Mensch nicht isoliert existieren kann, sondern ausnahmslos eingebunden ist in ein Netz von Einflüssen aus seiner Umgebung und seiner Mitmenschen, so existieren auch Kulturen nicht isoliert voneinander. Kulturen beeinflussen sich gegenseitig in räumlicher (horizontaler) und zeitlicher (vertikaler) Perspektive.


Betrachtet man, dass wir als hilflose Wesen geboren werden, so ist unser Leben von Beginn an geprägt durch das Lernen aus den Erfahrungen und Vorgaben anderer. Unser Dasein ist eine Reaktion auf die Gegebenheiten und Ereignisse in einem Umfeld, das wir später nur teilweise selbst beeinflussen können. Das hohe Gut der Kunstfreiheit, das im deutschen Grundgesetz verankert ist, wurde lange erkämpft. Kunst darf auch provozieren, schockieren und aufrütteln.


Die Annahme, dass die Zugehörigkeit eines Individuums zu einer bestimmten gesellschaftlichen oder ethnischen Gruppe dessen Aussagekraft bestimmt, ist verfehlt. Auch Angehörige der sogenannten weißen Mehrheitsgesellschaft sollten zu Themen sprechen dürfen, die beispielsweise People of Colour betreffen. Kunst lebt davon, Barrieren zu durchbrechen und Denk- sowie Erfahrungsräume zu schaffen, die jenseits des rationalen Diskurses liegen.


Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Übernahme und Umdeutung von Elementen fremder Kulturen, die nicht zwangsläufig negativ sein muss. Im Gegenteil: Kulturelle Aneignung kann in vielen Kontexten zu positiven Entwicklungen führen – sowohl für die Ursprungs- als auch für die Aufnahmekultur.


Im Folgenden wird anhand der Darstellung amerikanischer Ureinwohner in westlichen Kontexten als naturverbundene Umweltschützer ein Wahrnehmungsmuster analysiert, das trotz seiner Unvereinbarkeit mit historischer und ethnologischer Authentizität einen durchaus positiven Einfluss auf die Welt ausübt. Dieses Muster beeinflusst sowohl das indigene Selbstbild als auch das Verantwortungsbewusstsein der Gesamtgesellschaft.


Konkret bedeutet dies, dass ein klischeehaftes Fremdbild einer Ethnie, das von der dominanten Mehrheitsgesellschaft geprägt wurde und weder objektiv noch realistisch ist, dennoch positive und zukunftsweisende Auswirkungen auf die Wahrnehmung sowohl der eigenen als auch der fremden Gruppe haben kann. Es soll verdeutlicht werden, dass kulturelle Stereotypen nicht immer nachteilig sein müssen.


Letztendlich geht es bei Kultur immer um zwei zentrale Aspekte: Identität und Konstruktion. Beide können sich sowohl negativ als auch positiv auf die Gesellschaft auswirken. Die durch Erzählungen geschaffenen Identitäten können zum Wohl oder Wehe, zur Integration oder Ausgrenzung von Menschen genutzt werden.
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Abb. 3: Barbar-Papa





Die Identifikation mit dem eigenen kulturellen Erbe, das stets ein kollektives Konstrukt bleibt, kann zu großartigen Taten inspirieren, aber auch großes Unheil anrichten. Dies zeigen zahlreiche Beispiele aus Vergangenheit und Gegenwart, insbesondere im Kontext der unrühmlichen europäischen Geschichte von Kolonialismus, Imperialismus und Faschismus, die immer eng mit Erzählungen über die eigene kulturelle Identität verbunden waren.
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